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Formelbeispiele

Das Gaußsche Gesetz der Elektrodynamik vermittelt den Zusammenhang zwischen elektrischem Feld
E(r) und Ladungsdichte %(r) über die elektrische Permittivität. Bei makroskopischer Betrachtung gilt

ε0εr∇E(r) = %(r), (1)

wobei die Ladungsdichte der Elementarteilchen im Tensor der materialabhängigen relativen Permitti-
vität εr berücksichtigt wird.

Die Methode der Fouriertransformation erlaubt eine Definition der MTF als Betrag der normierten
Fouriertransformierten des Abbildes einer δ-Funktion

MTF =

∣∣∣∣∣∣ F {s(x)}
F {s(x)} |ωx=0
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 . (2)

Dabei ist s(x) die Punktbildfunktion (PSF) und F {s(x)} = S(ωx) die Spektraldichtefunktion

S(ωx) =

∞∫
−∞

s(x)eiω0kx dx . (3)

Die lineare Abbildung f : CN 7−→ CNmit

ck = F(k f0) = TA

+N /2∑
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f (xn)e−2πi nk
N (4)

für alle a ∈ CN heißt diskrete Fouriertransformation (DFT).
Wären Wurzeln linear, so stünde im Folgenden das Gleichheitszeichen:
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